Lliondon vom g. Deeembet- % 1 tefpondeng war berworfen worden und 
BEE Cuiber Hollan! 5 ich habe fie erſt jetzt wieder gefunden. 
Erlauben Sie alſo Sire, daß ich Ihe 
Prinz von Wan nen die Ausdrücke wieder in Erinnts 


(in unſrer vorletzten Zeitung mitgetheil⸗ 
en) Brief an den Konig geſchrieben 
und darauf die (ebenfalls angeführte) 
Antwort erhalten hatte, ſandte er 
abermals ein Schreiben an den König, 


zu bebienen geruhten, und auch ſchon 
fruͤher, als ich Sie um einen Mil⸗ 


Ausdrucke, Sire, waren: „daß Ewr, 


welches umſtaͤndlich alſo lautete: Ma jeſtaͤt jetzt keine Gelegenheit dazu 
WIE Brigbihelmſt on den 3. Auguſt. z ſaͤben; daß „wenn ſich aber ſe Behe⸗ i 
Site 36 habe bisher die Antwort benbeiten hler im Lande ereignen foll⸗ 
auf den Brief verzögert, den Ewr. ten, ich der Erſte und derjenige ſeyn 


Majeſiaͤt mir die Ehre erzeigt haben, | ſollte, der am meiſten vorangeſtellt 
an mich zu ſchreiben, weil ich wuͤnſchte, wuͤrde.“ Die Engliſche Sprache ent⸗ 
mich Dabei auf eine frühere Correſpon⸗ hält Feine ſlaͤrkere Apsbrͤcke „noch 


zwiſges ung Rats fand, Dult Loe! mihr Mbereinfimmte , dis mein Her 


rung bringe, deren Sie ſich damals 


tardienſt im Auslande erſuchle. Dieſe 


| 
denz zu bez iehen, die im Johre 1798 etwas, was mlt gen Geſinnungen 
N 


Mn 


— 


entferntere Perſonen entweder die Wirk⸗ 


chen. Aber meine an 5 5 
Intereſſe, welches mir ſchaͤtzbarer iſt, 
als der Thron, und theurer,” weit 

theurer noch als mein Leben. Dies 
Intereſſe fordert mich auf, bei mei⸗ 
nem Anſuchen zu verharren, und ich 
werde nie eher davon abgehen, als 
bis ich die Satisfaetion erhalte, wohn 
mich die Billigkeit meiner Sache be⸗ 
rechtigt. In den jetzigen ungluͤcklichen 
Zeiten beobachtet die Welt das Be⸗ 
tragen der Prinzen mit einem eiferſuͤch⸗ 
tigen, ſpaͤhenden und boshaften Auge, 
Keiner iſt mehr in der Lage als ich, 
um zu wiſſen, daß eine ſolche Dispo⸗ 
ſttion exiſtirt, und keiner iſt demnach 
mehr entſchloſſen, ſich über einen ſol⸗ 
chen Argwohn zu erheben. Indem ich 
wünſchte, auf eine ausgezeichnete Stelle 
verſetzt zu werden, habe ich eine Pflicht 
gegen das Engliſche Volk erfuͤllt. Ich 
habe jetzt noch eine andre Pflicht zu 
erfüllen, und bitte Ew. Majeſtaͤt un⸗ 
terthaͤnigſt, die Gruͤnde anzugeben, wel⸗ 
che Sie bewogen haben, ein Anſuchen 
abzuſchlagen „welches mir und der 
Welt ſo vernünftig und der Natur der 
Sache fo gemaͤß ſcheint. Ich wieder⸗ 
hole mein Bedauern, daß ich gensthigt 
bin eine Correſpondenz fortzufegen, 
die, wie ich beſorge, Ew. Majertät 
nicht ſo angenehm iſt, als ichs wün⸗ 
in der Armee des Könige, meines ſchen möchte. Ich habe mein eigenes 
Vaters ongeſuchr, und daß man ihn Herz unterſucht; ich bin von der Ge⸗ 
mir verweigert habe? Es thut mir techtigteit meiner Soche und von der 
leid, mehr als leid, daß ich gends Reinheit meiner Abſichten überzeugte 
‚RE bin, Ewr. Maleſtaͤt in Jet Da, wo man keine Grunde anglebt, 


wuß 


len» Wage würde, 
iſt die Sehe, die mir meine Ge⸗ 
urke anweiſet, auf welcher mich die 
Engliſche Nation und Europa erwartet 
und die ich nach den feuͤhern Ver⸗ 
ſicherungen Ewr. Majeſtaͤt einzun ehmen 
hoffte. Nach einer ſolchen Erklaͤrung 
konnte ich nicht erwarten, daß man 
mir ſagen wuͤrde: „mein Platz ſey an 
der Spitze eines Dragoner⸗Regiments.“ 
Ich erfahre von Ewr. Maſeſtaͤt, daß 
es Ihre edle Abſicht iſt, das Beifpiel 
fortzuſetzen, welches Sie waͤhrend Ih⸗ 
ter Regierung gegeben haben, naͤmlich 
ſich an die Spitze des Engliſchen Volks 
zu fielen. Mein juͤngerer Bruder, der 
Herzog von Pork, commandirt die 
Armee; die noch jängern Prinzen Ihrer Y 
Familie ſind entweder Generals oder 
Generallieutenants, und ich, der ich 
Prinz von Wallis bin, ſoll Dragoner⸗ 
Oberſter bleiben! Es giebt ſo etwas 
Erniedrigendes in dieſem Contraſt, daß 


lichkeit deſſelben bezweifeln, oder vor⸗ 
aus ſetzen muͤſſen, daß da der Febler 
an mir liege, wo es ech einzig und 
allein mein Unglück iſt. In der That, 
wer ſollte wohl glauben, daß ich, 
der ich der ältefte. Oberſte im Dienfte 
bin, um den Rang eines Generals 


ER 


9 


RAR 


muß ich mit Recht ſchllehen daß man 
keine angeben kann. In dieſer freien 
und aufrichtigen Darſtellung der Ge⸗ 
ſinnungen, die mein Herz beunruhigt 
und verwundet haben, iſt mir hoffent⸗ 
lich kein Ausdruck entfallen, den man 


fo auslegen konnte, als wenn ich der 
Ehrfurcht gegen Ew. Majeftät im ger 


ringſten zu nahe treten wollte. Ich 
erklaͤre mich aufs feyerlichfte gegen jede 
Abſicht von der Art. Allein die 5 
ſtaͤnde der Zeit, die Gefahr der J 


vaſſon und die Aufforderung aller She h 


rer Unterthanen noͤthigen mich, alles 
daeſenige vorzuſtellen, wos ich meiner 
tigenen Ehre und Reputation ſchuldig 
bin und Ewr. Majeſtaͤt mit Offenheit, 
Wahrheit und Aufrichtigkeit und zu⸗ 


gleich mit der Unterwürfigkeit eines 


Unterthanen und dem Reſpect eines 


liebenden Sohnes die Ungerechtigkeitin‘ ; 
die mich treffen und denen 
Ew. Maſeſtät in einem . abe 


darzulegen, 


belfen koͤnnen. 55 


Ich habe die Ehre, mich mit ben. f 
Geſinnungen des tiefſten Keſpiets * 


unterzeichnen 
Ewr. Mo jeſtät 


ebrerbietigſter und ergebenſter Sohn 


‚and Unterthan 


5 sm. Georg, Prinz v. Wallis.“ 


Borfichendes Schreiben ift das letzte 


ven der Correſpondenz, welches ber 
kanne gemacht worden. 


Paris vom 16. December. 
Der Pohlniſche Fuͤrſt Sapieha, der 
NG setzt zu Paris befindet, hatte dem 
. Birutit Dertiforb einen Dias 


kternommen werden. 


ie Paris. 
noch in dieſer Woche nach den Küͤſten 
abreiſen werde. 
duͤrfte länger dauern, als man anfangs 
glaubte. 
1 Veranderung, die in dem Entwurf 

des Senatus⸗Conſults für die Wiedere 
eroͤfnung des geſetzgebenden Corps ge⸗ 
macht worden. 
wird diesmal die Sitzung eröffnen und 


manten, 60000 Fronken am Werth, 


zuſtellen laſſen, um ihn in einem Haar⸗ 
ſchmuck zu faſſen. Bertiford aber vers 
ſetzte den Diamanten im Reihhanfe für 
20000 Franken, und iſt nun zu einem 
halbjaͤhrigen Gefaͤngniß und zum Er⸗ 
fa des Diamanten und der 20009 
Frenken verurtheilt worden. 8 
Jetzt behauptet man, die Expedition 
gegen England werde im Januar uns 
Der erſte Con⸗ 
ſul befindet ſich noch hier; alles iſt 
aber zu ſeiner abermaligen Reife nach 
den Kuͤſten bereit. Seine Equipage 
iſt bereits abgefandt und es iſt Vor⸗ 
ſpann von Poſt zu Poſt beordert. 


Langs den Kuͤſten find zu der Expe⸗ 
dition gegen 250000 Mann berſam⸗ 


e a 
Paris vom 19. December. 42 
„Der erſte Conſul befindet ſich noch 
Es heißt aber, daß er 


Seine Abweſenheit 


Man ſchließt dies aus der 


Der Praͤſtdent nämlich 


nicht der erſte Conſul, wie es ane 
fangs hieß. Man glaubt daher, daß 
der erſte Conſul am Sten Januar, zu 
welcher Zeit das geſetzgebende Corps 
zuſommen kommt, von feiner Reiſe 
noch nicht wieder in Paris eingetrof, 
fen ſeyn werde, Man ſagt, daß Ge, 
neral Murat Praſident des 3 
n? 


benden Corps auf ein. Jahr werden 
duͤrfte. 
Der Miniſter der auswärtigen Ver⸗ 


haͤltniſſe wird den Oberconſul auf ſeis 
Kuͤſten begleiten. 


ner Reiſe an die 
Sechs ſeiner Beamten haben ebenfalls 
Befehl, ſich jeden Augenblick keiſefer⸗ 
tig zu Halten. 

Der Senator Ruclan Bonaparte 


wird auch eine Reife nach Italien 


machen. 
Der größte Theil der Drago ner⸗ 
Regimenter zu Compiegne hat Ordre 


erhalten, ſich nach Boulogne zu be⸗ 
Die Truppen ſitzen ab und 


geben. 
marſchiren als Infanterie dahin. 


Da General Boyer in England nicht v 


ls Axreſtant gehalten wird, ſo iſt 
auch Lord Elgin kuͤnftig nicht im Ar⸗ 


reſtationsſtande 1 fondern Kritgsgefang⸗ 


ner auf Parole. 


Die Anſtalten zu der Expedition ge⸗ 
gen England werden unablaͤtig fort⸗ 
Der Staatsrath Eretpt, der 


geſetzt. 
ſich zu Boulogne befindet, hat meh⸗ 
rere Commis vom Ingenieur⸗Bureau 
dahiu kommen laſſen. 


ſche Zeitungen enthalten einen Auffatz 
von „jemandem, der das Wohl Ham⸗ 
burgs und deſſen Handels wuͤnſcht,“ 


worin die Nachtheile dargeſtellt wer⸗ 
den, welche die Blockade der Elbe 
und Weſer ſelbſt fuͤr England bat, 

General Menou hat das Pamphlet 
bon Horne Tooke ins Italleniſche Übers 
ſetzen laſſen, welches in England unter 
dem Eitel erſchienen iſt; Warum laͤh⸗ 
ven wir Krieg? 


Menſchen wegeafft. 
Collegium hat bereits mehrere Aerzte 
dahin geſchickt und uberhaupt alle Vor⸗ 


Ein bekannter Theaterbichter arbel⸗ 
tet bier jetzt an einem Stuͤck, deſſen 
Stoff von den Tapeten genommen iſt, 
welche die Koͤnigin Mathilde ſtickte, 


ten Wilhelms des Eroberers in Eng⸗ 
Montanſier giebt man jetzt ein Stuck, 
Mamſell Maltha erſcheint 
Von der Rußiſchen Gränze 
vom 18. Derember. 


Nachrichten aus St. Petersburg zu⸗ 
folge, iſt es nunmehr entſchieden, daß 


fchäfte zu verſehen. 
Petersburg vom 9. December. 


land vorſtellte.“ Auf dem Theater 


und worin ſie dle bendurg und Tha⸗ 


welches ſich auf die politiſchen Umſtaͤn⸗ 
de bezieht. 
darin als Citronenhänblerin ze. 


der verdienſtvolle Reichskanzler, Graf 
von Woronzow, ſeiner Kraͤnklichkeit 
und ſeines hohen Alters wegen ſeinen 
Poſten reſignirt und ſich in kurzem auf 
ſeine Güter in Ruhe begeben wird 3 
a doch bleibt vor der Hand dieſe Stelle 
unbeſetzt und hat der Fürſt Czartos 
rinsky der Zeit den Auftrag, die Gee 


Auf Kamtſchatka herrſcht eine Pranfe ' 


beit, die, der Beſchreibung nach, dem 
The True Briton und andre Engli⸗ g 


selben Fieber ſehr ahnlich iſt und viele 


ſichts⸗Maaß regeln ergriffen, 


Das medieiniſche 


\ 


Se. Kaiſerl, Maſeſtät, welche durch 
eine Erkältung, etwas unpaͤßlich wa⸗ 
ren, find jetzt selfonmisn er here 


geſtellt. 
Mayland vom 8. Gade 


5 Heute iſt das Grenadier⸗ Botaillon, 1 
welches künftig zur Wacht des erſten 


Eons 
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Confuls Bonaparte, als Präfiventen 
unſcer Republik, dienen fol, nach 
Paris aufgebrochen. Die Mannſchaft 


und Uniform iſt ausgeſucht ſchoͤn. Es 


wird vom Oberſten Leecheſi angeführt, 


Briefe aus Meßina vom u Nov. 


lagen: 


„„Noch vor dem Eade diesel Mo: 


was muß der-Zohanniter + Orden die 
Inſel Maltha vollig raͤrmen. 
6 Feluquen und iwei Neapolitaniſchen 
kleinen Schiffen wird der geſamm te 
Rath des Johanniter⸗Ordens von Malz 
tha abgehen, und ſich nach Catanea 
in Sieilien begeben, wo ſich bekannt⸗ 


lich bereits der neue Großmeiſter des 


Ordens befindet. Zur Reſidenz gedach⸗ 


ker Ordens Regierungsſtelle in Eatas | 


nea iſt das Hugufiiner « Convent ein, 


geraͤumt, in deſſen Nähe der Groß⸗ 
mleiſter in einem e Pallaſt 
\ woßnke“ 5 = N 2 1 5 


Malle dom 30. Nov. ; 
Se nn noch anhaltenden ger 


finden Witterung und des vielen Re⸗ 


gens dauert die Krankheit leider fort 35 
allein viele Menſchen geneſen jetzt wie⸗ 
der und es ſtarben täglich nur 40 bis 


80 Defonen. Bevor wir nicht kalte 
Witterung bekommen, wird des Ui⸗ 
bels wohl kein Ende ſeyn. 
liegenden Gegenden genießen die beſte 
SGefundheit. Die Krankheit beſteht in 
einem ſehr beftigen Brennen im Ma⸗ 


gen mit ſtarken Schmerzen im Kopfe 


und Rückgrade. Bei einer ſchleunigen 
Huͤlſe und Anwendung dienlicher Arzney⸗ 


N kndzt eine Went Senefung‘ 


Auf 


weitere Vertheidigungsmittel. 


wartet nun, 
Conſtautinopel Betfoll finden „ oder 


Die um⸗ 


Rat, nur muß die Hülfe wenigſtens 
in den erſten 24 Stunden erfolgen, 
ſonſt if keine Rettung vorhanden. Es 
ſterben - fünfmal mehr maͤnnliche alt 
weibliche personen. a ö 


Genua vom 12. December. 

Hier find Briefe aus Alexandrien 
in Aegypten vom ten Oktober folgen⸗ 
den Inhalts angekommen: „Die Pas 
ſcha's, welche die hieſige Tuͤrkiſche Be⸗ 


Tagung eommandirten, ſahen fich, taͤg⸗ 
lich durch die Mammelucken mehr ein⸗ 


geengt, und es fehlen ihnen nun alle 
In die⸗ 
ſer Lage ſchlugen ſie den Beys vor, 


daß fit ihnen vollends ganz Aegypten 
einraͤumen wollten, unter der Bedin⸗ 
gung, daß dos Lond wieder ſo einge⸗ 


tichtet und regiert werden ſollte „ wie 


es war, ehe die ramoſen unter Bo⸗ 
Jnoparte 

behielten ſich die Paſcha's vor, daß 
diese Mibereinfunfe zuvor dem Groß⸗ 
herrn nach Conſtantinopel zur Ge eneh. 
migung eingefchicht werden wüßte. 3 Die 


dort ankamen. 


Gleichwohl 


Beys bewilligten alles, und man er⸗ 
ob die Convention in 


ob man von da her eine Armee den 


5 Paſcha's zu Huͤlfe ſchicken wird, um 
den Beys dies wichtige Land iu. enk 
reißen.“ N 


Die Heryogthimer Parma und pia⸗ 8 
cenza werden zu n Nahchekaes 
aue 


iR 
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Intelligenß blatt zu Ne 3. 
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4) Dem Käufer ſtehet es frei mit 


| den Glaͤubigern wegen Belaffung ihrer 


Avertiffemente, 


Von Seiten der k. k. krakauer Lande 
rechte in Weſtgalizien wird mittels ge: 
genwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht, 
daß die zur Joſeph Chwalibogiſchen 
Konkursmaſſe gehoͤrigen Gitter Prze⸗ 
ginia, in Folge eines unterm 20ſten 


Juli d. J. ergangenen Beſcheides des 


k. k. Appellationsgerichts in einem 
durch die Schaͤtzung auf 29337 fl. ch. 


47 1½ kr. beſtimmten Fiskalpreiſe, 
unter nachſtehenden Bedingungen wer⸗ 


den verkauft werden, und zwar: 

1) Daß der Rizitant den zehuten 
Theil des obenbeſtimmten Fiscalpreiſes 
als ein Nagl aus Gerichtsdepof tum 
erlege. 


2) Dem Käufer iſt erlaubt, wenn 
zr hinlaͤngliche Sicherheit beibringt, den 


Kaufſchilling bis zur erfolgenden Klaſ⸗ 
ſifikazion der Glaͤubiger, gegen Intereſ⸗ 
ſenzablung, bei ſich zu behalten. 

3) Nach geſchehener Klaſſifikazion 
wird der Kaͤufer verbunden ſeyn, den 
angebotenen Kaufſchilling binnen Jah⸗ 
resfriſt zu erlegen, und zwar fo, daß 


der Zahlungstermin auf den N | 


Juni falt. 


auf des Gütern haftenden Banmen 
zu unterhandeln. in 

5 Wenn ein Gläubiger ber Maſſe 5 
dieſe Güter für ſſch lizitiren will, und 
der Betrag ſeiner reinen Forderung das 
Reugeld, welches das Geſitz for⸗ 
dert, zweifach uͤberſteigt; fo iſt er zur. 
Erlegung eines andern Reugeldes nicht 
verbunden. 

6) Einem mit Hypokhek verſchenen 
Glaͤubiger, wenn er „Käufer, wird, 
ſtehet es frei, die ihm gebührenden 4 


Alle Diejenigen‘, welche die Befagteh. 
Guͤter unter die ſen Bedingungen kaͤuf⸗ 1 
lich on ſich zu bringen wuͤnſchen, wer⸗ 5 
den auf den Iten Maͤrzmonat 1804 
auf die gte Stunde Vormittags mik 
dem Beiſahe vorgeladen: daß es ihnen 
freiſtehet die gerichtliche Schaͤtzung der 
gedachten Güter in der hieſigen Land⸗ 
rechtsregiſtratur einzuſehen, oder eiue 
Abſchrift davon zu nehmen. 


Krakau den 26. November 1803. 


Joſeph von Nikorowiez. i 
Johann Nep. Vlach. 
Valentin Lichocki. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte, a 
Sternek. 


An⸗ 


R 


»Anfündigung. 


Da bie juͤngſt unterm 18ten Oftos 
ber d. J. abgehaltene Eizıtazion uͤber 
die 3 jaͤhrige Verpachtung des herr⸗ 
ſchaftlichen Einkehr wirthshauſes zu 
Promnik nicht von dem zweckmaͤßigen 

Erfolge war, ſo wird zur Verpachtung 


dieſes genannten Wirthshauſes auf drei 


nacheinander folgende Jahre, als vom 
Iten Mai 1804 bis letzten 


April 1807 die Verſteigerung neu⸗ . 
erdings auf den 20ten a { 


d. J. feſtgeſetzt. 
Pachtluſtige haben fich daher an 9775 
fen Tage um die pte Frühſtunde in 


der hieſigen Amtskauzlei einzufinden, 


und mit dem loten Theil des Praͤtium 
Fisei als Vadium pi zu verſehen, wel⸗ 


ches noch vor ber wehen erlegt wer⸗ 2 


DEU. muß. 


Zaum erſten Ausruf werden fur die⸗ 
ſes N nit; der freien 
i en a 91 flih. Zolt. a 


EN 2 übrigen pe Gtbed Hoss; fe : 2 5 Der ER k. Kreiskommiſſär Sei: Bi 


in der Hiefigen une eingeſehen 
werben, 


Promik am g ten Jiner 1804. 2 


N 


Angefommene dee in ‚Krakau, 


= 
an 5. ner, 


Der Herr J Ignaz von Jezierski mit 2 
5 wohnt auf dem Stra⸗ 


dom Nro. 16., koͤmmt aus Oſtgali⸗ 
zien. 


Am 6. Jaͤner. 


Der Herr Pantaleon von Dunikoski 
wohnt auf dem Stradom Nro. 16. 
koͤmmt aus Oſtgalizien. 


Der Herr Felix von Grodzicki mit 4 


Bedaenten, wohnt in der Stadt 
Nro. 372. koͤmmt vom Lande. 


Der Herr Vinzens von Goluchowski 


mit 2 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 9x1. koͤmmt vom Lande. 


Der Herr Romuald von kiſſckt mie 
3 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 94. koͤmmt aus Oſtgalizien. 


Der Herr Albert von Li: owski mit ' 


Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 474. koͤmmt aus Oſtgaltzien. 


Der Herr Graf Johann von Mentſchin⸗ 


ski, wohnt in der Stadt Aro. sn 
koͤmmt vom Lande. 


von Spensberger mit 2 Bedienten, 
wohnt auf dem Stradom Nro. 16. 
koͤmmt aus Misleniz. 


a =; S 


Der k. k. N Herr Joſeph von 


Harach mit 1 Bedienten, wohnt in 


der Stadt or 452. koͤmmt von 
Lublin. 8 


Der Herr Anton von Guſchkowski mit 
1 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 474, koͤmmt von S ; 

er 


* en 5 5 1 


Oer Herr Andreas von Slawskl mit 
2 Bedienzen, wohnt in der Stadt 
Nro. 474. kömmt aus Oſtgalizien. 


Der Herr Franz von Wider, wohnt 


in ber Stadt Nro. 91. koͤmmt vom 


Lande. 


Am 8. Zaͤner. 


Hel k. k. e von Wien hen 


Infanterie Herr Graf Karl von 
Gontroul mit 2 Bedienten, wohnt 
der Stadt 1 504.) koͤmmt von 

rüſſel. 


Werftorbene in Krakau und ben Vor⸗ 


ſtäadten. 


Am 1. Jaͤner. 


Dem Taglöhner Johann Poremski f. 

T. Sophia, 2 Jahre alt, an der 
en: 4 auf dem Sand Pro. 
a e 


1 Du EEE 


Dem un epi, 4. S. aa. 


Oer Albert Konarfowskf, 7 
alt, an e im St. La⸗ ! 


* 


Der Bettler Albert gieliuskß, 88 Jah⸗ 
re alt, an der Abzehr ung, auf dem 
Hand Nro. 2. 


Am e. Zauner. 
Die Wittwe Magdalena Zajontzkowska, f 


60. Jahre alt, an der Waſſerſucht, 
auf dem Sand Nro. 57. N ' 7 1 


Am 3. Zäner, 
Der Barbara Zlodnicka, 


Ev 
9 Tage alt, an na 1975 4: a 
dem A No. 98. 


Am 585 Säner. ® A 


5 ir, 4 Jahre alt, an boͤsartigen 
lattern, auf dem Kleparz Nro. 25% 


80 Jahre 4 
zarſpital. 


Dem k. k. Sbatadminiftagiondhenmen f 


Hen. Franz Dupre ſ. T. e 
2 Jahre alt, an Wuͤrmer n f an 1 
San Ro. 13. 


Krakauer Marktoreiſe 
vom ⁊2ten Januar 1804, 
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